Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Pränumeratlons⸗ Preis 
für Einheimiſche 2 Ay. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 9. 
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Die Schwierigkeiten der gegenwärtigen 
N Reichstagsſeſſion 
ſind im Princip bereits gehoben, denn die Annahme der beiden 
Vorlagen, um die es überhaupt zu ernſten Differenzen hätte 
kommen können, der Militärvorlage und der Colonialvorlage, iſt 
mit großer Mehrheit ſchon heute geſichert. Es iſt, wie wir ſchon 
neulich hervorgehoben haben, im Parlament keine Neigung zu 
Conflicten vorhanden; Regierung, wie Abgeordnete haben den 
gleichen Wunſch, in Frieden mit einander auszukommen. Mit 
Ausnahme der ſocialdemocratiſchen Abgeordneten giebt es im 
Reichstage nur wenige Mitglieder, welche um jeden Preis den 
Kampf bis auf's Meſſer wollen. So wird denn auch die Mili⸗ 
tärvorlage mit ſehr erheblicher Mehrheit bewilligt werden, nach⸗ 
dem Kriegsminiſter von Verdy die von ihm in Ausſicht geſtellten 
näheren Erklärungen einer Specialcommiſſion des Reichstages ge⸗ 
macht haben wird. Dieſes geheime Material iſt der allgemeinen 
Anſicht nach ein ſehr bedeutſames, denn der Kriegsminiſter war 
in den Plenarſitzungen des Reichstages ſo zurückhaltend und 
ruhig zugleich, daß man annehmen muß, er zweifelt nicht daran, 
daß der Reichstag die Berechtigung ſeiner Gründe anerkennen 
wird. Die neue Militärvorlage erhöht bekanntermaßen die Frie⸗ 
densſtärke der Armee um 18 000 Mann. Selbſtverſtändlich wird 
die Aushebung der jungen Leute in Folge deſſen eine weit 
ſchärfere, und ſo Mancher, der bisher der Erſatzreſerve überwie⸗ 
ſen wurde oder gar als überzählig davonkam, wird nun ſeine 
Zeit abdienen müſſen. Es wird gut ſein, wenn junge Leute 
und ihre Eltern ſich dies richtig klar machen, damit nicht die 
unerwartete Aushebung zum activen Dienſt ihnen einen Strich 
durch die Rechnung macht. In der franzöſiſchen Republik ſind 
die militäriſchen Beſtimmungen bekanntlich noch ſtrenger, dort 
werden ſelbſt begründete Reclamationen ſelten berückſichtigt. Der 
Staat unterſtützt dort bedürftige Angehörige, und der Ernährer 
muß dienen. Die Laſt iſt eine ſchwere, aber ſie iſt nothwendig, 
darum wird man ſich auch mit ihr befreunden. b 

Im Reichstage iſt der Kriegsminiſter erſucht, eine Kürzung 
der activen Militärdienſtzeit eintreten zu laſſen. Zu geſetzlichen 
Beſtimmungen hierüber ſind, wie ſich erwarten ließ, die Regie⸗ 
rungen nicht geneigt, aber mit gutem Grunde iſt zu hoffen, daß 
die Milderungen, welche ſich im Wege ausgedehnten Urlaubes 
ſich ermöglichen laſſen, auch zugeſtanden werden. „Die glatte An⸗ 
nahme der neuen Militärvorlage bedeutet ein kräftiges Vertrau⸗ 
ensvotum des Reichstages zur Reichsregierung, und man kann 
überzeugt ſein, daß ein En:gegenkommen darauf nicht fehlen 
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wird. Hat doch der Kriegsminiſter ſich bereits damit einverſtan⸗ 
den erklärt, dem Reichstage ein Heeresorganiſationsgeſetz vorzu⸗ 
legen, welches auf längere Zeit hinaus die militäriſchen Fragen 
regeln ſoll. Schon häufig iſt um eine ſolche Vorlage erſucht, 
welche die Verhältniſſe gründlich klarſtellen und Allen reinen 
Wein einſchenken würde. Die deutſchen Militärvorlagen haben 
einen Punkt mit den Entwürfen betr. die Verlängerung des 
Socialiſtengeſetzes gemein, aus welchem zum guten Theile die ob⸗ 
waltenden Schwierigkeiten herzuleiten waren. Die parmanente 
Wiederholung deſſelben Thema's in kurzen Zwiſchenräumen ſchuf 
eine verdrießliche Stimmung, und im Reichstage beſteht nicht 
erſt ſeit heute und geſtern, ſondern ſchon ſeit Jahren der 
Wunſch, mit den Militärforderungen ebenſo, wie mit dem So⸗ 
cialiſtengeſetze ein für alle Male ins Reine zu kommen. Das 
Socialiſtengeſetz ſoll ja nach dem Willen des Kaiſers ſtillſchwei⸗ 
gend ablaufen, bei der Militärverwaltung ſteht es, auch für ihr 
heikles Gebiet für immer reinen Tiſch zu machen. Und auch 
unſer Kaiſer wird hierauf um ſo eher eingehen, je mehr er ſieht, 
daß das Parlament auch ſchweren Forderungen gegenuber volle 
Gerechtigkeit wiederfahren läßt. Unſere inneren Verhältniſſe ent⸗ 
wickeln ſich ruhig, mehr und mehr ſchweigt die Stimme der Lei⸗ 
denſchaft. Dieſer Wechſel muß aber auch von allgemeiner und 
guter Rückwirkung auf die ſocialen Verhältniſſe ſein, denn, es 
iſt doch Thatſache, viel Lärm, viel Geſchrei, viel Unruhe der 
letzten Zeit war ein künſtliches Product. 


Dagesſchau. 

Die Adreſſeder berliner Bürgerſchaft an 
den Fürſten Bismarck iſt ſoeben fertiggeſtellt und dürfte auf die⸗ 
ſem Gebiet ihres Gleichen ſuchen. Eine Zeichnung Waldemar 
Friedrich's ſtellt des Fürſten Abſchied von Berlin dar. Die 
Mappe iſt in reicher Ornamentirung in Gold, Silber und Leder 
ausgeführt. 

Der deutſche Geſandte von Bülow in Bern hat officiell beim 
Schweizer Bundesrath angefragt, ob derſelbe geneigt wäre, in 
Unterhandlungen über einen neuen de utſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Nied erlaſſungs vertrag einzutreten. Die 
Antwort lautete bejahend. Es iſt anzunehmen, daß über den 
neuen Vertrag ſchon eine principielle Verſtändigung erzielt iſt. 

Erzbiſchhof Or. Thoma hat dem Vorſtande des deutſchen 
Katholikentages mitgetheilt, daß der Papſt damit ein⸗ 
verſtanden ſei, daß der diesjährige Katholikentag nicht in Mün⸗ 


chen abgehalten werde. 

Die anglikaniſche Miſſionsgeſellſchaft in London hat Nach⸗ 
richten aus Uganda in Centralafrika erhalten, denen zufolge 
der chriſtenfreundliche König Mwanga mit Hilfe der Weißen 
ſeine Macht wieder befeſtigt und ſich unter engliſchen Schutz ge⸗ 
ſtellt hat. Was aus ſeinem Gegenkönige Carema geworden iſt, 
wird nicht geſagt. } 


Deulſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hat ſich, nach zweitägigem Aufent⸗ 
halte in Schlobitten, am Sonntag Nachmittag von dort zu 
Wagen nach Prökelwitz begeben, um daſelbſt zur Abhaltung von 
Jagden bis zum 22. d. Mts. Abends zu verweilen. 


dl 


über einen ſolchen Schritt nicht verantworten. Ich hätte das nie 
von Viola erwartet!“ 

„Sie kannten fie eben nicht“. ſagte die Gräfin wegwerfend. 

„Ich ſehe, daß man leicht getäuſcht wird, daß ein hübſches 
Geſicht und gefällige Manieren nicht immer Bürgſchaft leiſten 
für ein correetes Empfinden und Denken. Leben Sie wohl, 
gnädigſte Gräfin, und auch Sie, Fräulein Lucie! Es ift ut, 
daß Sie beſchloſſen haben, Ihre Abreiſe nach London zu beſchleu⸗ 
nigen. Unter den obwaltenden Umſtänden wird es für Sie Beide 
das Beſte ſein!“ 

Nach dieſen Worten und nach förmlicher Verabſchiedung von 


Adrian entfernte der Herzog ſich. 


Eine lautloſe Stille folgte ſeinenn Fortgang im Salon. Die 
Gräfin jaß, wie nur ganz in ihren Schmerz verſunken; Lucie 
ſpielte mit einer ausnehmend hübſchen Angorakatze, die ihr ſchmei⸗ 
chelnd auf den Schooß geſprungen war, und Adrian ſtand wie voll- 
ſtändig in ſeine Gedanken verſunken, die der düſterſten Natur zu 
ſein ſchienen. 

Und ſie waren es! Arme Viola! Was hatte ſie, nachdem 
ihr natürlichſter Beſchützer, der vertrauteſte Freund ihres Vaters, 
dem von dieſem alle Verfügung über ihre Zukunft zuerkannt war, 
ſich von ihr abwandte, von dieſen beiden Frauen zu erwarten, 
die, obgleich ſie ihr im Leben am nächſten ſtanden, doch Nichts 
als Haß für ſie kannten? 

Haß für das Weſen, daß er liebte, er mochte dage⸗ 
gen anſtreiten, ſo viel er wollte das er liebte, liebte 
ohne Schranken, über alle Maßen, das er liebte, ohne jede Hoff⸗ 
nung! 
Denn war er nicht gebunden, — gebunden an das herzlo⸗ 
ſeſte Geſchöpf, deren Schönheit nur eine Maske war, geſchaffen, 
zu bethören und zu blenden? 

Und die Ehre forderte von ihm, daß er ſein einmal gegebe⸗ 
nes Wort hielt! O, über das Weh! i 

Mit aller Selbſtgewalt ſich zur Ruhe zwingend, erhob er 
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1890, 


Die Kaiſerin begab ſich am Sonntag Vormittag vom 
neuen Palais aus zu Wagen nach Potsdam und wohnte dort 
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Abends fand bei 
der Kaiſerin aus Anlaß des Geburtstages des Prinzen Rupp⸗ 
recht von Bayern ein Diner von einigen 20 Gedecken ſtatt, an 
welchem außer dem Prinzen Rupprecht und deſſen Begleiter, 
Hauptmann Zerreiß, auch Prinz Alexander von Preußen, Prinz 
Friedrich Leopold, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Sachſen Meiningen, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin Reuß, 
der bayeriſche Geſandte Graf v. Lerchenfeld Köfering und die 
zur Zeit hier anweſenden Mitglieder der bayeriſchen Geſandtſchaft 
Theil nahmen. 

Kaiſer Wilhelm I hat ſich in Königsberg ſehr befrie⸗ 
digt über die Reichstagsverhandlungen ausgeſprochen. Er freute 
ſich über die ſachlichen Debatten, ſprach mit hohem Lobe vom 
Reichskanzler, dem Grafen Moltke und dem Kriegsminiſter und 
ſagte, er habe auch die freiſinnigen und ſocialdemocratiſchen Re» 
den mit großem Intereſſe geleſen. Daraus, daß ſelbſt die ſo⸗ 
cialiſtiſchen Redner ſich Mäßigung auferlegten, hoffte der Kaiſer 
für die Zukunft das Beſte. 

aa eNegent Luitpold von Bayern wird Anfang 
Auguſt auf beſondere Einladung des Kaiſers nach Berlin 
kommen, um den großen Hochwildjagden bei Hubertusſtock bei⸗ 
zuwohnen. 

Die geplante Vereinigung der deutſchen Witu⸗ Co m⸗ 
pagnie mit der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft iſt am Montag vollzogen. Beide Geſellſchaften 
hielten am Montag Generalverſammlungen ab, auf welchen der 
bezügliche Vertrag angenommen wurde Dieſer Beſchluß bedarf 
noch der Zuſtimmung des Reichskanzlers, die indeſſen nicht aus⸗ 
bleiben wird. — Die vier Factorhäuſer, welche die deutſche oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft nach ihren Colonien geſandt hat, find 
dort glücklich angekommen. Bis zum Aufſtellen waren die Ge⸗ 
bäude in Deutſchland fix und fertig geſtellt. 

Varlamentariſche Verhandlungen. 

Deutſcher Reichstag. 
(9. Sitzung vom 19. Mai.) . ig 

1, Ubr. Am Bundesratbstiſche: v Bötticher, Frhr. v. Berleyſch 

Die erſte Beratbung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fortgeſetzt. 

Abg. Grillenberger (Soc.) äußert ſich in mehrſtündiger Rede über 
alle Arbeiterfragen. Er erkennt an, daß die Vorlage gute Seiten habe, 
doch kommen die Grundgedanken der bekannten kaiſerlichen Erlaſſe darin 
nur in ſeyr abgeſchwächter Form vor. Nedner fordert einen Maximal⸗ 
arbeitstag, beſtreitet, daß derſelbe der Industrie Schaden bringe und 
bekämpft namentlich die Beſtimmungen der Vorlage über Beſtrafung 
des Contractbruches und der Streikagitatoren, die nur einen Angriff 
auf die Coalitionsfreibeit der Arbeiter bedeuteten. Mit den beftigſten 
Angriffen auf die Arbeitgeber beſchließt Abg. Grillenberger ſeine Rede. 

Abg. Frhr. von Stumm (freiconf.) antwortet, er habe ſehr genaue 
Lohnliſten geführt, und aus denſelben ergebe ſich, daß die Lohnſteigerung 
der letzten Jahre viel höher ſei, als die Steigerung der Lebensmittel⸗ 
preiſe. Viele Fabrikanten arbeiteten beute ohne Verdienſt, nur damit 
ihre Leute nicht hungern ſollten. In anderen Ländern ſtebe es noch 
nicht einmal ſo aut, wie bei uns, Herr Grillenberger möge ſich nur 


die Augen, nur um dem in unſagbarem Spott auf ihm ruhen⸗ 
den Blick Lucie's zu begegnen. Er zuckte zuſammen, aber er be⸗ 
herrſchte ſich. f f 

„Lucie“, ſprach er, an ſeine ſchöne Braut herantretend, 
„wirſt auch Du Dich ſchroff von dem armen Mädchen abwenden, 
welches, ohne jeden Freund, ſchutz⸗ und hilflos daſteht in der 


Welt? Wirſt nicht wenigſtens Du ihr die Schweſterhand entge⸗ 


genſtrecken, um ſie durch die Nacht der Trübſal in eine freund⸗ 
lichere Zukunft hinüberzuleiten? Sie iſt tief bedauernswerth —“ 

Was er weiter ſprechen wollte, es erſtarb ihm auf den 
Lippen vor ihrem kurzen, harten Lachen, das ſie einzig für ſeine 
bittenden Worte hatte. 

„Bedauernswerth!“ wiederholte fie ſpöttiſch. „Ich weiß 
nicht, warum die kleine Prinzeſſin bedauernswerth fein ſollte. 
Sie ift reich, unendlich reich ſogar und — einen Freund beſitzend, 
der eine ſolche Einſprache für fie zu führen weiß, wie Du,“ ſie 
zuckte vielſagend die Achſeln, „da wüßte ich bei Gott nicht, was 
es zu bedauern geben ſollte! “ 

Adrian koſtete es ſichtlich Mühe, die Worte zurückzuhalten, 
die ſich ihm über die Lippen drängen wollten. j 

„Lucie, ich will annehmen, daß blinde Abneigung allein 
Dich ſo ſprechen ließ,“ zwang er ſich, mit erkünſtelter Ruhe zu 
erwidern. „Was mich für die Allerärmſte reden läßt, es iſt das 
Mitgefühl, welches jeden Menſchen mit warmem Empfinden für 
das leidende Mitgeſchöpf beſeelen muß. Verwaiſt, wie ſie iſt, 
und durch die furchtbarſte Tragödie den widerſtreitendſten Con⸗ 
flieten des Daſeins in die Arme getrieben, iſt das unglückliche 
Mädchen gewiß mehr als beklagenswerth. Wie muß ihr da jeder 
Zuſpruch wohlthun, um ſo mehr, wenn er aus weiblichem Munde 


ihr zu Theil wird!“ a 
Die Gräfin hatte ſich bei ſeinen letzten Worten aufgerichtet. 
Sie fühlte den Stachel, der auch gegen ſie in ſeiner Rede lag. 
„Verzeihen Sie, Baron,“ hob fie in äußerſt larmohantem 


Tone an, „im Allgemeinen mag Das, was ſie da ſagen ſehr 


draußen umſehen. Redner wünſcht, daß vor Allem die Beſtimmungen 
über Sonntags-, Frauen⸗ und Kinderarbeit recht bald Geſetz werden. 
Zum Segen für die Bevölkerung könne die Vorlage aber nur werden, 
wenn das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter nicht gelockert, 
ſondern gefeſtigt werde. 

Abag v. Cegielsti (Pole), Winterer (Elſ.), Hähnle (Volkspartei) 
ſtimmen dem Geſetzentwurf im Allgemeinen zu, worauf die Weiterbe⸗ 
rathung auf Dienſtag 1 Uhr vertagt wird. 


Abgeordnetenhaus. 
(61. Sitzung vom 19. Mai.) 

Der Geſetzentwurf betr. die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe 
in der Provinz Schleſien wird in der Geſammtabſtimmung definitiv an 
genommen und dann die Beratbung der Vorlage betr. die Erhöhung 
der Beamtengehälter fortgeſetzt. Die für dieſen Zweck im Etat des Fi⸗ 
nanzminiſteriums eingeſtellten Summen werden genehmigt. Im Etat 
des Cultusminiſteriums werden drei Millionen zu Dienſtalterszulagen 
für Volksſchullehrer und Lebrerinnen gefordert. Der Titel wird unver- 
ändert genehmigt, nachdem Cultusminiſter von Goßler Gelegenheit ge- 
nommen hatie vom Abg. von Jagow geäußerte Bedenken, daß einzelne 
Gemeinden durch Vermehrung der Dienſtalterszulagen allzuſehr belaſtet 
würden, durch die Erklärung zu zerſtreuen, daß die Staatsregierung, ſo⸗ 
weit die betreffenden Mittel reichten, den thatſächlich bedrängten Ge⸗ 
meinden bereits gegenwärtig zu Hilfe zu kommen pflege. Damit ſind 
die Erhöbungen der Beamtengebälter genehmigt. Darauf werden noch 
100 000 Mark als erſte Rate zur Schiffbarmachung der Fulda von 
Münden bis Caſſel bewilligt, und die zu dem Nachtragsetat eingegange⸗ 
nen Petitionen durch die gefaßten Beſchlüſſe ſür erledigt erklärt. 

Nächſte Sitzung; Dienſtag 12 Uhr. (Dritte Leſung des Nachtrags⸗ 
etats.) 

— —. —— ——— 
Varlamentariſches. 


Der dem Bundesrath zugegangene Geſetzent wurf 
betr. die Errichtung eines Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
beſagt, daß das Denkmal als Reiterſtandbild auf dem Terrain 
der bisherigen Schloßfreiheit in Berlin errichtet werden ſoll. Der 
Reichskanzler wird ermächtigt, eine engere Denkmalsconcurrenz 
auszuſchreiben. 

Die Militärcommiſſion des Reichstages begann 
am Montag die Berathung der neuen Militärvorlage. Der 
Kriegsminiſter begründete die Nothwendigkeit der Erhöhung der 

riedensſtärke der Armee hauptſächlich unter Hinweis auf 
Feamtreic, das mit ſeiner neuen Heeresorganiſation ſowohl be⸗ 
deutend mehr Infantrie, wie Artillerie habe, als Deutſchland. 
1887 habe ſich die Tragweite der franzöſiſchen Neuerungen noch 
nicht völlig überſehen laſſen, darum habe auch Niemand ſagen 
können, das Deutſchlands militäriſche Maßnahmen abgeſchloſſen ſeien. 
Abg. Richter war der Anſicht, daß man auf billigere Weiſe 
dem Bedürfniß Rechnung bieten könne. Auf eine Anfrage, ob 
Deutſchland ſich im Ernſtfalle wirklich auf ſeine Verbündeten 
verlaſſen könne, antwortete der Kriegsminiſter, daß er in ſeiner 
Eigenſchaft als Staatsminiſter die Verſicherung abgeben könne, 
Deutſchland könne ſich auf ſeine Verbündeten verlaſſen. Es liege 
nichts vor, was den ſo oft bekräftigten Glauben an das Bünd⸗ 
niß Deutſchlands mit Oeſterreich und Italien und feine Bemühun- 
gen im Intereſſe des Friedens erſchüttern könne Heute wird die 
Berathung fortgeſetzt. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages hat am 
Montag den Nachtragsetat und damit zugleich die Colonialfor⸗ 
derung von 4½ Millionen Mark angenommen. Für die letztere 
ſtimmten Nationalliberale, Conſervative, Centrum. Ferner wurde 
die Ausgabe für die bereits in dieſem Jahre in Dienſt tretende 
oſtafrikaniſche Dampferlinie bewilligt. Als Anlaufehafen für die 
Linie wird wahrſcheinlich Rotterdamm gewählt werden. 

Die Gewerbecommiſſion des Reichstages hat 
am Montag den größten Theil des Geſetzes über die Einführung 
von Schiedsgerichten angenommen. 

Der Abg Goldſchmidt hat einen Antrag im Reichstag 
eingebracht, welcher das Verhältniß zwiſchen Principal und 
Handlungsgehilfen beſtimmt regeln ſoll. 


Auslanöò. 

Großbritannien. Ein Gerücht, daß die britiſch⸗oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft Lord Salisbury angezeigt habe, ſie werde ſich 
auflöſen und ihr Territorium aufgeben, falls die deuſchen An⸗ 
ſprüche anerkannt würden, iſt unrichtig; das Directorium hat je⸗ 
doch dieſe Frage in Erwägung gezogen. In den betreffenden 
Kreiſen herrſcht große Aufregung, die Regierung, ſo 0 man 
dem „Berl. Tgbl.“ mit, wird heute abermals im Unterhauſe 
interpellirt werden. — Der König von Belgien hat mit dem 
Premierminiſter Lord Salisbury eine lange Unterredung über 
die Bekämpfung der anarchiſtiſchen Umtriebe ge⸗ 
habt. Der König betonte, daß engliſche Aſylrecht komme am 
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wohl zutreffen, in dem beſonderen Falle, um den es ſich hier 
handelt, aber ſicherlich nicht. Comteſſe Viola hat mit eigener 
Hand eine Schranke zwiſchen ſich und allen Denen, die ihr nahe 
ſtehen, errichtet, eine Schranke, die jo hoch und unüberſteiglich iſt, 
daß es ſich wirklich nicht der Worte lohnt, den Gegenſtand noch 
näher zu beleuchten. Sie begreifen auch wohl ohnedies, daß 
nach dieſen Andeutungen jede Möglichkeit einer Wiederan⸗ 
näherung vollſtändig ausgeſchloſſen iſt!“ 

Die Lippen feſt auf einander gepreßt, hatte Adrian die 
Rede der Dame angehört, die mehr als alles Andere ſeinen 
ganzen Stolz zurückrief. Sich äußerſt ceremoniell verbeugend, 
erwiderte er: f 2 3 hi: 

„Ich begreife nach Ihren Worten allerdings nur zu wohl, 
was Sie für das arme Kind Ihres verſtorbenen Gatten em⸗ 

finden, Frau Gräfin und verzichte natürlich danach auf jeden 
e Verſuch, Ihr Herz zu größerer Milde rs Der- 
laſſene zu ſtimmen. Ich bitte um Verzeihung, daß ich mich 
Hoffnungen hingab, die, wie ich ſehe, ſich nie werden verwirk⸗ 
lichen können!“ 

Und nach nochmaliger Verbeugung verließ er, in der ſtolzen 
Haltung eines ganzen Cavaliers, den Salon. 

Tante und Nichte ſahen ſich wie auf ein Commando groß 
und verwundert an. 

„Das war deutlich genug geſprochen!“ ſprach Lucie, un 
willig die Angorakatze bei Seite ſchleudernd und ſich aufrichtend. 
„O, wie ich ſie haſſe, wie ich ſie haſſe, dieſe gleißneriſche Schlange, 
die ihn mir nur entfremdet!“ 

Die Gräfin änderte in Nichts ihre Poſition. 

„Mag fie doch,“ ſprach ſie wegwerfend, „er iſt Dir verlobt 
und alſo Dir ſicher!“ 


meiſten den Umſturzparteien zu Gute. Lord Londonderry 
erklärt, er habe gute Hoffnung, Fürſt Bismarck werde im 
Hochſommer ihn beſuchen. — Der engliſche Miſſionar Large 
in Tokio in Japan wurde von japaneſiſchen Räubern ermordet. 

Italien. Des nationale Schützenfeſt in Rom hat mit 
einer vom König und der Königin vorgenommenen Preisverthei⸗ 
lung feinen Aoſchluß gefunden. Crispi der Premierminiſter hielt, 
bei dieſem Anlaß eine mit lautem Beifall aufgenommene Frie⸗ 
densrede. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Eine Deputation deutſcher Officiere 
iſt zur Theilnagme an den Militärbeſichtigungen 
im brucker Lager in Wien eingetroffen. — Das 61. öſterreichiſche 
Infanterie⸗Regiment, deſſen Chef der ruſſiſche Kaiſer iſt, feierte 


ſein 50. Jubiläum. Der Zar hatte einen Officier ſeines 
Stabes zur Feier geſandt. — Im Pilſener Revier iſt ein all⸗ 


gemeiner Bergarbeiterſtreik ausgebrochen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Dirſchau, 19. Mai. (Zum Eiſenbahn⸗Unglück.) 
Heute Vormittag gegen 11 Uhr gelang es, den Tender aus dem 
Abfertigungsbureau herauszuziehen. Schon heute Morgen hatte 
man ihn mittelſt der eiſernen Winden ein wenig vorgerückt, ſo 
daß nun das Herausziehen durch 2 Lokomotiven leichter gelang. 
Der Weg, den der Tender nehmen mußte, war vollſtändig mit 
arten Bohlen ausgelegt worden, jo daß derſelbe auf feſten Bo- 
den ruhte und auf den Bohlen herausgezogen werden konnte. 
Das Herausziehen geſchah durch 2 ſtarke Lokomotiven, die durch die 
ſchon benutzte ſtarke eiſerne Schiffskette mit dem Tender verbun⸗ 
den waren. Dieſer ſah arg verwüſtet aus, die Seite, welche im 
Keller reſp. auſ der Lokomotive lag, war vollſtändig demolirt, die 
dicken Eiſenplatten waren verbogen und die weniger feſten Eiſen⸗ 
theile abgebrochen. An den Seiten waren verſchiedene Löcher, aus 
denen noch eine Menge Waſſer herausſtrömte. Die Räder waren 
unbeſchädigt, ſo daß man den Tender auf dem Geleiſe mit Leich⸗ 
tigkeit wegſchaffen kann. Man iſt jetzt dabei beſchäftigt, denſelben 
vom Bahnſteig auf das Danziger Geleiſe zu bringen. — Der 
Poſtaſſiſtent Schulte wurde Sonnabend Abend in Danzig beerdigt. 
Die hieſigen Kollegen des Verſtorbenen, ſowie die aus Danzig 
hatten denſelben je einen prächtigen Lorbeerkranz gewidmet. 
Schulte war erſt ſeit dem 2 April in Dirſchau beſchäftigt. — 
Nachzutragen haben wir noch, daß die Züge nach der ſchrecklichen 
Kataſtropfe vor der Einfahrt an der ſchwarzen Brücke wieder halten. 
Neuſtadt, 19. Mai. (Ritterguts verkauf.) Das 
etwa 600 Morgen große Rittergut Wispau im Kreiſe Neuſtadt, 
welches Bauunternehmer Mierau aus Oſterode vor einem Jahre 
für 48 000 Mk. käuflich erworben hat, iſt an Herrn von Heyne 
für 63 000 Mk. verkauft worden. 

— Chriſtburg, 18. Mai. (Kaiſerbeſuch.) In un⸗ 
abſehbaren Schaaren ſtrömten heute Nachmittag die Bewohner 
von Chriſtburg und Umgegend zu Fuß und zu Wagen, von dem 
ſchönſten Wetter begünſtigt, nach dem nahen Prökelwitz. Wie 
ein Lauffeuer war es nämlich geſtern bekannt geworden, daß der 
Kaiſer gegen 4 Uhr daſelbſt eintreffen werde. Voll Erwartung 
harrte die Menge vor dem Jagdſchloſſe der Dinge, die da 
kommen würden; um 3%, Uhr trafen zunächſt die Gepäckwagen 
ein (auf einem derſelben lag bereits ein Rehbock, der unterwegs 
in der Gegend von Canthen geſchoſſen ſein ſoll und der auch 
ſofort aufgebrochen wurde), ferner ein Wagen mit der Diener: 
ſchaft. Sodann ſprengte Oberinſpector Tolkemit mit den beiden 
Inſpectoren aus Mathildenhof und Storchneſt heran und nahmen 
Aufſtellung an dem Oeconomiegebäude, darauf folgte ein Vor: 
reiter. Endlich erſchien, von der Menge jubelnd begrüßt, der 
Wagen des Kaiſers, welcher vom Grafen Richard zu Dohna 
ſelbſt gefahren wurde; 
der Kaiſer in voller Generals = Uniform, mit einem Orden auf 
der linken Bruſt, ſehr wohl und munter ausſehend. Die Tochter 
des Oberinſpectors Tolkemit überreichte ein prachtvolles Bouquet, 
das der Kaiſer, aus dem Wagen ſich beugend, in Empfang nahm; 
vorher hatte ſchon eine andere Dame gleichfalls ein Bouquet 
überreicht, welches der Kaiſer ſeinem Leibdiener, der hinten im 
Wagen ſaß, übergeben hatte. Bei der Vorfahrt vor dem Schloſſe 
bliefen zeyn Jäger die Jagdfanfare und darauf nahm der Kaiſer 
den Rapport des Revierjägers Schmidt, der ſchon früh eingetroffen 
war, in Empfang. Sodann betrat der Kaiſer mit den übrigen 
Herren das Schloß, auf welchem ſogleich die Kaiſerſtandarte ge⸗ 
hißt wurde, und alsdann fand das Diner ſtatt. Nach Beendi⸗ 
gung deſſelben fuhr der Kaiſer gegen 6 Uhr auf einem leichten 
Jagdwagen ſofort auf die Pürſche. Bei der Fahrt von Canthen 
nach Prökelwitz war bei einem dem Kaiſer voraus fahrenden 
Wagen ein Pferd gefallen; daſſelbe wurde auf einem benachbar⸗ 
ten Gute erſetzt, ſodaß durch den kleinen Unfall keine Verzöge⸗ 
rung herbeigeführt wurde. 

— Königsberg, 19. Mai. (Von einem recht 
unzeitigen Fall, der zum Glück kein Unfall wurde, be⸗ 
richtete uns ein Augenzeuge bei dem Parademarſch auf dem 


Ihr ſicher! Mit welch grauſamem Folterſchmerz der bleiche 
Mann draußen im Corridor ſich die Worte wiederholte. Ja, er 
war ihr ſicher, der Teufelin mit der Larve einer Venus, an die 
er gekettet war durch ſein Ehrenwort fürs Leben, während doch 
alles Empfinden, das in ihm war, einzig ihn hintrieb zu jener 
Anderen, an der ſein Herz hing mit jeder Faſer, mochte er 
dagegen anſtreiten, ſo viel er wollte, der er zu eigen war mit 
Leib und Seele durch das Gebot der mächtigſten Herrſcherin auf 
Erden, der Allſiegerin Liebe! Und getrennt, getrennt von ihr 
auf ewig! Die Kluft, welche das Weltmeer zwiſchen Himmel 
und Erde ſchafft, ſie konnte nicht größer, gewaltiger ſein, als die, 
welche zwiſchen ihm und Viola gähnte. 

Und auch ſie liebte ihn! Die Enthüllung ihres Geheim⸗ 
niſſes hatte es ihm verrathen. Sie liebte ihn, und ſie waren 
getrennt, geſchieden von einander fürs Leben durch ein Weſen 
ohne Herz, ohne Gefühl. Allbarmherziger Gott im Himmel, 
konnte es denn ſein, — getrennt, geſchieden auf ewig? 


19 Capitel. 

Viola's Reſignation, mit welcher dieſelbe Adrian's Worte, 
daß ſie weder von der Gräfin, noch von Lucie etwas zu erhoffen 
habe, entgegennahm, ſchnitt dieſem noch weit tiefer in die Seele, 
als die Kaltherzigkeit, welche Beide einzig für die Aermſte an 
den Tag gelegt hatten. Sie hatte es ja längſt gewußt, daß ſie 
von der zweiten Frau ihres verſtorbenen Vaters Nichts von 
Liebe zu erwarten habe, daß Lucie aber gradezu ſie haſſe. So 
waren ihr ſeine Mittheilungen nur das Allernatürlichſte und 
keine Thräne netzte ihre Wangen, kein Laut der Klage kam über 
ihre Lippen. In ihrem Gehirn jedoch arbeitete es gewaltig und 
Alles concentrirte ſich auf den einen Punkt: welchen Weg ſie 


neben dem letzteren auf dem Bocke ſaß 


Herzogsacker. Nach dem Feldgottesdienſt hatte ein Vicefeldwebel, 
der als ſchließender Unterofficier, hinter der Compagniefront 
marſchierte, das Unglück, gerade als er ſich in gleicher Höhe mit 
dem die Parade abnehmenden Kaiſer befand, zu ſtolpern und — 
der Länge nach hinzufallen. Der Kaiſer lächelte, der arme Vice⸗ 
feldwebel aber wird wohl dem Weinen nahe geweſen ſein. Schnell 
erhob er ſich und eilte nach ſeinem Platze um ein Theil mitzu 
marſchieren, der commandirende General Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf aber, der dicht hinter dem Kaiſer ſtand, entſchuldigte den 
armen „Gefallenen“, indem er die Meldung machte, daß die 
Feldwebel erſt zwei Tage vorher die Schleppſäbel geliefert er- 
halten hätten und auf die Ungewohnheit des Tragens der Scheide 
die Schuld dieſes unvorſchriftsmäßigen Honneurs ſchob. Für den 
Vicefeldwebel hat dieſer Fall ſelbſtredend keinen weiteren Fall 
nach ſich gezogen. 

— Schildberg, 16. Mai. (Der Communalbei⸗ 
trag) für das laufende Etatsjahr iſt auf 60 Procent feſtgeſetzt. 
(Glückliche Stadt.) 

— Inowrazlaw, 18. Mai (Von der Saline.) Der 
Miniſter hat dem Vernehmen nach den Director der hieſigen 
Saline, Bergrath Beſſer, aufgefordert, ſich gutachtlich darüber zu 
äußern, ob es ſich empfehle, für die Salinenarbeiter Wohnungen 
auf Staatskoſten einzurichten und eine Conſumanſtalt zur Be⸗ 
ſchaffung von billigen Lebensmitteln zu begründen. 

Poſen, 18. Mai. (Bon bedeutenden Hagel: 
ſchäden) find am vergangenen Dienſtag und Mittwoch 
mehrere Bezirke der Provinz Poſen heimgeſucht worden. Im 
Kreiſe Inowrazlaw wurden die Feldfrüchte von Wieſenfelde, 
Trlong und Strzelce und im Kreiſe Mogilno die der Orte Par⸗ 
linek und Amalienhof geſchädigt. Im Posener Kreiſe ſind die 
Schäden nur gering, ſtärker dagegen hat der Roggen in der 
Gegend von Schildberg gelitten. 


AJocales. 


Thorn, den 20. Mai 1890. 


— Propinzial-Stener. Der weſtpreußiſche Provinziallandtag hat, 
in den Provinzial-Hausbalt pro 1890/91 an Provinzialabgaben den Bes 
trag von 534153 Mark eingeſtellt, welcher durch Erhebung eines Zu⸗ 
ſchlages von 9,8 Procent, und zwar zunächſt von dem zuletzt bekannten 
berichtigten Staatsſteuerſoll von den Kreiſen aufzubringen und von den⸗ 
ſelben in zwei gleichen Raten zum 1. Juli und 1. December d. J. zu 
entrichten iſt. Nach der nunmehr erfolgten Repartition baben an Pro- 
vinzialabgaben pro 1890/1 die Kreiſe des Regierungsbezirks Danzig zu 
entrichten: Berent 9240 Mark, Carthaus 10 580 Mark, Stadt Danzig 
90 343 Mark, Kreis Danziger Höhe 12481 Mark, Kreis Danziger Nie: 
derung 15175 Mk, Dirſchau 15243 Mt, Stadt Elbing 22 588 Mt., 
Landkreis Elbing 16 753 Mk., Marienburg 42260 Mt., Neuſtadt 10468 
Mk., Putzig 6547 Mk. und Pr. Stargard 13270 Mk.; zuſammen inel. 
der Pfennigbeträge 264950 Mk, während auf die Kreiſe des Regierungs⸗ 
benirks Marienwerder 269203 Mk. entfallen. 

— Colleecte. Zum Beſten der Miſſion unter den Heiden wird am 
2. Pfingſtſeiertage in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens 
eine Colleete eingeſammelt werden. 

— Monatssper. Die geſtrige Vorſtellung, arrangirt zum Benefiz 
für unſere Loloraturſängerin Frl. Ottermann, bat der Beneficiantin 
wie zu erwarten, ſehr zablreiche Beweiſe ihrer Beliebtheit beim Publi⸗ 
eum gebracht, welche in Geſtalt von Blumen und Applauſen in großer 
Fülle geſpendet wurden. Für die vielen vorzüglichen Leiſtungen, die Frl. 
Ottermann uns an fo manchen Abenden durch ihr ſicher, rein und ſym 
pathiſch klingendes Organ und ihr routinirtes Auftreten bot, waren die 
geſtern gebrachten Ovationen der Ausdruck einer freiwillig gern ge⸗ 
zollten Dankbarkeit. Zur Aufführung gebracht wurde Mailaarts bier vor 
wei Jahren aufgeführtes: „Glöckchen des Eremiten.“ Wenn wir die 
ſtrengen Grundſätze einer aufmerkſamen Kritik walten laſſen wollten, 
fo fänden wir wobl Manches zu tadeln, denn die Oper des geſtrigen 
Abends verlangt von ihren Darſtellern ſehr viel ſchauſpieleriſches Ta⸗ 
lent und das bat etwa mit Ausnahme des Herrn Amberg, der den 
Bauern Thibaut wenigſtens nach elner Richtung bin ausgearbeitet — 
fein einziges Mitglied des gamen Enfembies Da wir aber vornehm⸗ 
lich Geſang von der Oper fordern, jo wollen wir das, was aus dem 
(Heſichtswinkel des Schauspiels zu tadeln wäre, verſchweigen und nur 
ſagen, daß es nicht gut iſt, ein Werk mit fo vielen ſchauſpleleriſchen 
Anforderungen auf die Bühne zu bringen. Auch nicht in Rückſicht auf 
die Beneficiantin; denn daß Frl. Ottermann die Roſe Friquet zu ihren 
beſten Partien rechnen dürfte, kann man gerade nicht behaupten. Ge⸗ 
ſanglich aber war der geſtrige Abend recht zufriedenſtellend. Frl. Otter⸗ 
mann gab die Roſe mit einer friſchen und paſſenden Sangeswelſe und 
ſuchte lo viel ihr möglich war, die Figur der Roſe zu verkörpern. Eins 
zelne Stellen im I und II. Act brachten ihr, wie ſchon oben gefagt, 
einen rauſchenden Beifall. Der Silvain hat nur wenige Stellen in denen 
er ſich günſtia bemerkbar machen kann; wenn es Herrn Dworsty gelang 
dies zu tbun, ſo ſpricht es für fein Talent Dagegen bat der Belamy, 
gute Gelegenheit, den mutbvollen Soldaten, den feurigen Courſchneider 
in Zukunft zu gehen habe. Allein, völlig nur auf ſich ſelbſt 
angewieſen, ſtand ſie da inmitten der Brandung des Lebens, 
wohl reich an Glüdsgütern, die ihr der todte Vater hinterlaſſen, 
aber dennoch ärmer als der Aermſten eine. Denn was nützle 
ihr alles Geld, aller Beſitz ohne das Eine, was allein das Leben 
erhellt, ihm Licht und Wärme giebt, — ohne Liebe! 

Armes junges, Aae Geſchöpf! Arme Viola! 

Und während ſein Empfinden überquoll in heißem Mit⸗ 
gefühl, mußte er kalt daneben ſtehen und zuschauen, mie fie ſich 
verzehrte in endloſem Schmerz, der ihr das junge gm zerriß, 
das Prüfungen noch nicht geſtählt hatten gegen die Stürme des 
Lebens. 1 . 

Er mußte feine ganze Selbſtbeherrſchung zuſammenraffen, 
um die Worte, die ſich ihm über die Lippen drängten, in die 
Schranken einzudämmen, welche die Verhältniſſe nun ein⸗ 
mal aufgerichtet hatten. Er mußte ſich Gewalt anthun, 
um nicht auszuſprechen, was ihm doch auf der Seele brannte, 
daß er fie liebe, fie allein, — daß er fie liebe und lieben werde 
in alle Ewigkeit! 

Er durfte ja nicht ſprechen. Seine Lippen mußten verſie⸗ 
gelt ſein. Er war gefeſſelt, wie Prometheus an den Fels, und 
er konnte es nicht hindern, daß ſie mit jedem Worte, das ſie zu 
ihm ſprach, gleichſam Etwas von ihm losriß. 

Er durfte ſich ihr durch Nichts verrathen. Er mußte 
vielmehr darauf ſinnen, wie er ihr in anderer Weiſe hel fen, wie 
er ihr beiſtehen konnte, ihre Zukunft zu regeln, — ihre Zukunft 
die allein in ſeiner Hand — ohne Selbſtüberhebung — ſich zw 
einer glücklichen geſtalten konnte. 

N N (Fortſetzung folgt.) 


und den ſauguiniſchen Lebemann, defien Deviſe Wein, Weib und Gesteine Rodehacke oder eine Axt mitzubringen, wird mit Geldſtrafe von e ioro Danıie, 19. Rai g u 

fang ift, berauszukehren. So gam wie wir es gewünſcht bätten, iſt 1 bis 3 Mark beſtraft. Wellen loeo. unverändert ver Tonne von 1000 Kilogramm 
dies von Seiten des Herrn Gtäbing doch nicht aeldeben; um — Der Roggen, welcher ſich an vielen Stellen in unſerer Gegend md. ic e n e 185 U ae 
Theil mag eine gewiſſe Unſicherbeit in der Kenntniß der nach den letzten Regengüſſen gelegt hatte, iſt bei dem trockenen Wetter Roggen loco underändert, ver Tonne von 1000 Kiloar. grobtörnia 
Proſa wie der Partie überhaupt daran Schuld fein. Fräulein und namentlich durch den ſtattgehabten ſcharſen Wind wieder aufgerichtet a per 120pfd. 144 Mk. bez., tranſit 103 Mk. bez Regulierunge⸗ 

j \ : z ftan 

Kübnel fang die Georgette recht brav. Herr Düſina fang den Prieſter. worden. An beſonders günftigen Stellen fängt der Winterroggen ſchon Mi- „ inländiſcher 145 Mk., unterpoln. 108 
Wenn wir uns für diefe Partie eine andere Belegung gewünſcht hätten, an zu blühen und da auf Blüthe, Fruchtanſatz und Reife je 14 Tage „ hanfit . 

ſo trug daran der Träger der Partie keine Schuld. Ein derartig aus. gerechnet werden, ſo iſt im Beginn des Monats Juli ſchon eine Erndte 


Spiritus per 10 900 % Liter contingentirt loco loco 53%, Mt. 
m d., per Mai 53 Mk. Go., nicht eontingentirt loco 33 ½ 
giebiges Organ iſt eben nicht überall zu verwenden. Herr Amberg iu erwarten — bedeutend früher, als in einem normalen Jahr. — Das 


Mk. Gd., per Mai 33’, M. Gd. 


— EESESSSEEEEESESESEEERSSEHEEEE 


ſtattete den Bauern Thibaut, der geſanglich ja ganz nebenſächlich iſt. Obſt giebt nur tbeilweiſe Ausſicht auf gute Erndte So haben Birnen — 
mit vielen Heiterkeitsmomenten aus und fand damit fein dankbares vorzüglich, Aepfel mittelmäßig angelegt, während Kirſchen trotz der Wochenmarkt. 
Publikum. Ob er es an einer Stelle nicht zu gut gemeint, das zu reichlichen Blütben keine Frucht ii werden. In der Blüthezeit der Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 20. Mat. 1890, 
beurtbeilen überlaſſen wir dem Publikum. — Am morgigen Mittwoch Kirſchen war es zu kalt und vegneriic, N 5 - ; — 
und am Donnerftag wird im Theater des Vietoria-Gartens Bizet's 4 ac⸗ & Auf dem geſtrigen Viehmarkte war ein Schwein aufgetrieben, Wan Wee R | Mt. | f. Il Verkebr: ſtark. : | at. . 
tige Oper „Carmen“ in Scene gehen. Carmen bat auf ihrem Sie⸗ welches mit 38 Mt, pro 50 Kilo Lebendgewicht bezablt wurde. Koagen Acts . . — en . 1 = 
geszug über alle Opeenbühnen der Welt eine faft beiſpielloſe Berühmt⸗ a Gefunden wurde eine goldene Broche auf dem Wege nach Wie- Gerſte 3 6, 10 Krebſe große Schock 11 
beit und Popularität erlangt und dürfte ſicherlich auch bier ihre ſtets ſes Kämpe, ein Notizbud mit Papieren auf den Namen E. F. Waiſen⸗ | Hafer 4 8 — kleine = 1150 
bewährte Anziebungskraft auf das Publicum ausüben. Die Carmen berg auf dem Altſtädtiſchen Markt und eine Kriegsdenkmünze am Lei⸗ 2 . \ ” Rorbtohl „ Kopf | — — 
wird von Frl. Kühnel, die Micasla von Frl. Olterman, der Don Joſe bitſcher Thor. 70 ® 2 2 er Shot | — | 
von Herrn Dworsky und der Escamillo von Herrn Düſing gefungen a Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verhaftet. Den. feln 2 120 Zwiebeln Tag — 30„ 
werden. a Kartoffeln fr. a ½ fg. 30 „ friſche 2 Bund — 10 
— Kaufmänniſcher Verein. In der geſtrigen Generalverfamm- Aus Nah und Jern Butter ya 1 Ginge a wi: 
lung wurde wegen Ablebnung der früheren Wahl nachgewählt. Zum 5 i Nindfleiſch 5 — 50 Puten Stck — Ve 
Nendanten Kaufmann C. G. Dorau, zu Veiſisern die Mitglieder Putt. (lleber die Behandlung des Bieneaſtich s) Kabfleiſch „ — 50 || Hühner 2 |50 
kammer und Srengel. Die Rechnungslegung wurde bis zur nächften [giebt Sanitätsrath Dr. Börner zu Hattersheim folgende Rath: Hammelfleiſo „ — 50 » junge a Paar 1 22 
Gitung perglt ſchläge; Zunächſt muß die Stihftelle mit den Fingerſpiten recht ee , 5 0e 5 3 
— Pferdebahn Die Militärbebörde bat die Abtragung der kräftig ausgepreßt werden. Unmittelbar darauf find die chemiſchen Zander „ — 60 Aepfel 2 Pfo. — 20 
Bromberger Straße, zwecks Anlage der Pferdebabn, genehmigt und die Gegenmittel anzuwenden. Salmiakgeiſt und Bleiwaſſer find am Farpfen „2 „Spargel 2½ kf. — 0 
perſönlich baftenden Geſellſchater Haveſtadt und Contaa in Berlin den zuverläſſigſten. Wie man hier Karbolſäure u. dergl. empfehlen | Schleie 8 dingt Te 
dan kaun, wie neuerdings geſchieht, ift mir unbegreiflich. Die nach⸗ Barſe „ — 40 ||| Salat 6Köpfſe — 10 
vom Maaiſtrat Thorn ibnen vorgelegten Vertraasentwurf in allen aun, wie ; b Karauſche — 40 Radieschen 3Bund — 10 
’ ) 355 2 träglich eintretende Geſchwulſt wird durch fortgeſetzten Gebrauch Fare — 5 — 
Punkten genebmigt, ſo daß die Verwirklichung des Projects nunmehr ? 3 g a h Breſſen 7 — 10 Gurken Stück 30 
ſicherl erſcheint, und im Frübfahr nächſten Jabres die Eröffnung der des Bleiwaſſers und von Kälte (Waſſer oder Eis) beſeitigt. Die Bleie f — 25 Mobrrüben 3 Bund — 25 
Leſicher , DEAN bekannten Volksmittel, wie friſches Fleiſch, geriebene Kartoffeln, Weißfiſche . 15 Stachelbeeren Maaß — 10 


Been wohn Ra ge pin feuchte Erde, wirken lediglich kühlend und um nichts beſſer all“ 
— Die Abſchätzung der Dienftländereien der Lehrer wurde Waſſer oder Eis. Zur beſonderen Freude gereicht es mir, den Telegraphiſche Schlußcourſe. 

vom preußiſchen Cultusminiſter neu geordnet. Der Minifter verwirft Bienenwirthen ein abſolut und faſt momentan wirkendes Mittel Berlin, den 20. Mai 

es, wenn den Landlehrern der Ertrag der Dienſtländereien vielfach mit gegen den Schmerz angeben zu können: Man ſpritzt mittelſt einer Tendenz der Fondsbörſe ſeſt. 

einem zu hohen Geldwertb auf das Geſammteinkommen der Stelle an⸗ ſogenannten Pravaz'ſchen Spritze, die auf jedem Bienenſtand für Nufſiſche Banknoten = Dass 


20. 5. 90. | 9. 5. 90 


gerechnet wird. Das Verlangen der einzelnen Gemeinden, den Ertrags⸗ wenig Geld gehalten werden kann, 2 bis 3 Tropfen der nach⸗ Wechſel aul Warſchau kurz 232,5 | 231, 
werth der Ländereien nach dem Nutzen zu bemeſſen, den ein bäuerlicher folgenden Löſung in die Haut, unter oder neben der Stichwunde: Deutſche Reichsanleihe 3½ pro e. 101,0 | 101,20 
Wirth aus der Bewirtbſchaftung deffelben zieben könnte, müſſe als un. R. Cocain. muriat. 0,20 Ag., destill. 4.0. Das Mittel hält Polnische Ade 9 Pee, „ . 67,30 ie 
gerechtfertigt bezeichnet werden, da der Lehrer bei treuer Schularbeit ſich, die Anwendung ift ſchmerzlos und ganz unſchädlich. Searles de Wend e ee ; aa a 
feinen Ländereien nicht gleiche Aufmerkſamkeit zuwenden könne und oft * (Allerlei) In Balgach (Rheinthal) find geſtern Nach⸗ Disconto Commandit Anteile 220,30 28, 
auch der erforderlichen landwirihſchaftlichen Kenntniſſe entbehre. Der mittag 28 Häuſer und 16 Ställe niedergebrannt. — Auf Oeſterreichiſche Banknoten 175,25 172,65 
Miniſter empfieblt nach dem Vorgange der Forſtoerwaltung, der Ab⸗ der Weſer kenterte geſtern Abend ein Ruderboot mit vier Weizen: Wai A en ne! 12 5 202, 
ſchätzung der Dienſtländereien im allgemeinen den Grundſteuerreinerttag jungen Männern, die ſämmtlich ertranken. Das Unglück wurde le ine e e e eee 
zu Grunde zu legen, und, wenn nicht eine noch geringere Bewertbung durch Schaukeln mit dem Boote verurſacht. — Der Poſtdampfer] Roggen: loco 1% adhs, 167, 58, 
nothwendig ſei, den Ertragswerth in Höhe des Grundſteuerreinertrages „Dacca“ der Britiſh⸗India⸗Geſellſchaft iſt am 16. auf dem ſogenann⸗ I DIN, eee ee 156,50 157, 
feftzufegen. Die danach erforderliche Neuregelung ſoll indeſſen weder ten Daedalus⸗Riff geſcheitert und ſofort untergegangen. Die Juni Jul: . e e 148,20 | 159, 

au einer Mebrbelaftung minder leiſtungsſäpiger Schulverbände, noch zu Paſſagiere und Mannſchaft find vom Dampfer, Palameotta“ Nübel! F Di net eee 
einer Schmälerung des penſionsfäbigen Dienſteintommens der Lehrer aufgenemmen worden und bereits in Suez eingetroffen. Der Seeptembei⸗Octob re 55,30 55,40 
Anlaß geben. Der Ausgleich ſoll vielmehr aus dem für Alterszulagen, Dampfer „Dacca“ war auf der Reiſe nach Auftralien. — (Arbei⸗ Spiritus: öder lose 309% 54,80 54,80 
Zuſchüſſe und Unterſtützungen vorhandenen Dispoſitionsfonds durch die terbewegung.) Die Bierbrauereien Kölns und Umgebung haben 70er looo 34.90 25,10 
Regierungen vorgenommen werden. f Iden Betrieb wieder aufgenommen. Alle Streikenden wurden ent⸗ 105 Aang Sead 5 3 1925 


— Nachſtehende zur Verhütung und zur Löſchung von Wald⸗ laſſen und durch auswärtige Geſellen erſetzt. Die Brauereibeſitzer“ si 15 ; N e 
bränden Ahr Ace Beſtinmungen und kale wee ce ſich, ee 3 feinen der ausſtändigen] Reichsbank Distont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 Et. 
ien dem Publikum in Erinnerung gebracht; I. Strafgeſetzbuch. Mit Geſellen wieder anzunehmen. — Am Sonntag wurde der Luft⸗ 
hei bis u 60 Mt. oder alt Dh bis zu 14 Ba Wi biff fön „Figaro“ aus einer Höhe von 4000 Metern in die Meteorologiſche e e 


$ 360 Nr. 10. Mit Geldſtrafe bis zu einbundertundfünfzig Mark oder ſchwer verletzt Bardme⸗ Term. Windriche d 

mit Haft wird beftraft, wer bei Unglüdsfällen oder gemeiner Gear kü „»«n»ñ 7210 Pe 0 vn und ae 
oder Noth von der Polizeibehörde oder deren Stellvertreter zur Hilſe &iterarifches. Zhp | 757,2 J 202 8 22 

aufgefordert, keine Folge leiſtet, obgleich er der Aufforderung obne er⸗ 5 f hp 757,6 | + 16,1 C0 9 

hebliche eigene Gefahr genügen konnte. II. Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz. 2 Reichstagswahlkarte nach den Wablergebniſſen vom 20. Februar 20 ha 58,7 4 19.5 SE 3 7 


a i ; ; 1890 mit Berückſichtigung der Stichwablen dom 1. Mär 1890, zu⸗ 72 5 — 
17 1 5 Nb Halt = an 14 Tagen ſommengeſſellt von Guftav Freytag. Die Karte, in weicher die einzelnen] Waſſerſtand der Weihfel am 20. d. Mitt. 12 Uer am Windepezel 0,64 m 
’ Feuer oder Licht den Wald Wablbezirke nach der Fraction des Vertreters mit verſchiedenen Farben Dee ira EL: A en Te ET, 
betritt oder ſich demſelben in 5. d. Weiſe näbert; 2) im IR nnd ep und N u . — en intereſſanten 3 5 a 
Walde brennende oder alimmende Gegenſtände fallen läßt, fortwirft Keberblic, Uber die Dartetem und deren Vertretung in den einzelnen uxkin, reine Wolke nadelferfig ca. 140 cm 
eh i 3 Tbeilen des Reiches. Dieſe Karte iſt fomit für Jedermann, der über: |1- 7 5 1 
oder unvorſichtig handhabt; 3) abgeſeben von den Fällen des $ 368 baupt untbeil am polttiſchen Leben nimmt, von größtem Intereſſe.]] breit & Rt: An PLN Dei Gh 


Nr 6 des Reichsſtrafgeſetzbuches im Walde oder in gefäbrlicher Nähe Preis der Karte 90 Pf.; dieſelbe iſt in allen Buchhandlungen u b en 

deſſelben im Freien, obne Erlaubniß des Ortsvorſtebers, in deſſen den Veclegern G. Frehtag u. Berndt in Wien een er Buxkin⸗Fabrit⸗Depot eee Ce, 5 6. M. 
Bezirk der Wald liegt, in königl. Forſten ohne Erlaubniß des zuſtän.—— — Muſter⸗ Auswahl umgebend franko. 

digen Forſtbeamten, Feuer anzündet, oder das geftattetermaßen ange⸗ = N 

zündete Feuer gebörig zu beaufſichtigen oder auszulöſchen unterläßt; Handels Nachrichten. 
4) abgeſeben von den Fällen des $ 360 Nr. 10 des Strafgeſetzbuchs 2. 
bei Waldbränden von der Polizeibebörde, dem Ortsvorſteher oder deren Petter: pesß, Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 


Allen P Die ich Beten und 
5 i . inberung ver en wollen, ſeien angelegentit ay's ächte Sodener 
Thorn, 20 Mai 1890 Mineral-Pastillen empfohlen. 3—6 Paſtillen in beißer Milch aufges 
löſt, und in wiederbolten Gaben heiß getrunken, üben einen e 

eine 


Stellvertreter oder dem Forſtbeſitzer oder Forſtbeamten zur Hilfe aufge⸗ Weisen, unv., bei jebr kleinem Geſchäft, 127pfd. b 7 Einfluß auf die catarrbaliſch affteirten Organe aus, bewerkſtelligen 
fordert, keine Folge leiſtet, obgleich er der Forderung ohne erhebliche f 5 129 pfd. hell 2 Mk., 13 ipfd. ben 77½ at. ER Sandee er Lad Achte u NER HRIG 
eigene Nachtbeile genügen konnte. III. Polijeiverordnung. Wer im Roggen, jebr flau, 121pfd. 151 Mt., 125pfd. 152 Mr. find in allen Apolbeken und Droguen & 85 Bfa. zu haben. 


Falle des 8 44 Nr. 4 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes zur Oütetirun | Site, obne Hnbel. 1 
bei Waldbränden entboten, es verabſäumt, eine Schippe, einen Spaten, 1  Deliene 1. i 4 ein 


Concursverfahren. Belannimachung. Thorner Straßenbahn. Wollmarkt Tivoli. 
In dem Coneursverfahren über das] Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ Wer noch geneigt iſt, ſich an dm in 2 DEE” Heute Mittwoch ng 
Vermögen des Kaufmanns lichen Kenntniß, daß trog der Ein⸗ Unternehmen der „Thorner Straßen⸗ . frſſche Waffeln. 
Joseph Menozarski ſchränkung des Fernſprechdienſtes an bahn. mit einem Commandit-Antheit] Am 13. u. 14. Juni. E 
zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ Sonn, und Feiertagen auf die Stun- zu betheiligen, wird höflichst erſucht Eine gu fe Eine gangbare Bäckerei 
rechnung des Verwalters und Dechar⸗ den bis 7 Uhr Abends, den Anrufen denſelben Herrn Banquier L. Simon⸗ leetr iſirmaſchine wird zu pachten geſucht. Adreſſen 
geertheilung der Schlußtermin auf der Fernſprechſtelle im Ziegeleigaſthauſe ſohn hierſelbſt, in deſſen Geſchäfts⸗ wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter Theodor Borch, Ablershorit 6 
den 9. Juni 1890, ſeitens der Kaiſerlichen Telegraphen⸗ Local weitere Auskunft ertheilt wird, find mit Preisangabe in der Exped. Bromberg 
Vormittags 11 Uhr Verwaltung bis 9 Uhr Abends Folge bis ſpäteſtens den 1. Juni d. 38. dieſer Zeitung unter Nr. 512 nieder⸗ nnn 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ gegeben wird. s ‚an 77 1 en Zeichnungen zulegen. in mein, neuerbaut. Haufe 0, Etage 
ſelbſt, Terminszimmer 4, beſtimmt. horn, den 6. Mai 1890. ‚De 150 einen Anſpruch auf Berüdfih-] - Eine neu erbaute Break 4 Zimmer und Zubehör tft von poor 
ATS er c Der Magiftrat. Die perſönlich haftenden Ge- elegant eingerchtet, leicht, ein. auch zu dermiethen. Preis inc. Wa rte 
6 iber des Königlt 5 eee ee ſellſchafter. zweiſpännig fahrbar, ſteht billig zum tung 650 Mi._____ Georg Voss. 
7 5 — — een r. Spranger ſcher Havestadt & Contag. Verkauf bei | Wohnung 
Lebens balſam . —— Putschbach, von 5 Zimmern nebſt Zubehör hat zu 
Bekanntmachung. 8 (Einreibung) Schmerzloſe ier Vorstadt en pied. 5 1 Wu 12, 
Für die Unterkunft einer Anzahl, Unübertroſſenes Mittel gegen Ne] Jahn- Operationen, 2 fette Schweine De en 
zur Ausbildung im Feldpionierdienſt matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf- künſtliche Zähne u. Plomben. im Vietoria⸗Hotel verkäuflich. vermiethen. Louis Kaliseher. 
bier eintreffenden Infanterie»; Untere ſchmerz, liebermüdung, Schwäche, Ab⸗ Alex. Loewenson Zwei Pferdeftälle nebft Remiſ e Strantheitsgalder 
officiere ſind Quartiere in der Brom ⸗ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmer⸗ Culmerſtraße 7 ſind noch zu vermiethen. beabſichtige ih meine Ha 0 d⸗ 
berger⸗Vorſtadt keen und ar gu 8 en, * 7e. 28 - g Hildebrandt's Neſtaurant. ſtücke, Brombergeritr. 1 deli 
1 ed een ene Apotheke“ ben Nahen hne Cement Ei möbl. Zimmer von ſofort billig ſtraße gelegen, unter fehr vortheilhaf⸗ 
1 und Miether in ge⸗ Breiteſtr. 53 und in ben Apotheken in in ganzen und halben Gebinden hat zu vermiethen Tuchmacherſtraße ten BER zu verkaufen. 
nannter Vorſtadt, welche geeignete Tulmſee à Flag. 1 Mark. abzugeben 187/88 Hof 2 Tr. rechts. : Pastor, Rentier. 


Räume gegen Servis » Entihädigung| ——————— 2 ʃH— Otto Globi yie von Herrn Nehtsanmalt Dr (Fin err Wohnung, venopftr. 
7 5 mögen dies bald⸗ 1 Bü che Kl. Moder v. Hulewiez bisher zu Buerau- 2. Etage, ganz oder getheilt, iſt 


5 \ mn mn ———— rä i i er ſofort 
bee e Einquartierungs wien Bemalcaen, ſchon gewaſchene ge- rt Mobilien Be 1. Banter b = IN Damen ‚ee re er Kawitzki Se 
19. Mai 1890, pandivagen zu verkaufen im Gleichzeitig eine gr. renov. Wohnun Brückenſtraße 25/26. 
eee L. Milbrandt, Bromderger Thor. von ſofort zu Ba Culmerſtr. 345 öbl. Zimmer vom I. Yun 


Der Wagiſtrat. Brückenſtr. 13. Hof. I m. Z. vom I. Jun Cülmerſtr. 321 Feldkeller. F. Schweitzer, Fiſcherſtraßt. 


Man Houten’s Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Passen 


Bester — In Gebrauch billigster. | feinster Chosalade, 


ä — — ——— —— — ——ñ— una 
2 
Bekanntmachung. . Y . Jtervenüb el Victoria⸗Theater. 
„Wir bringen hierdurch zur ‚öffent: is NO Mittwoch, 21 u. Donnerftag, 
5 mn daß e in 22. Mai er. 
Badeanſtalt des Herrn Jaeo — angefangen vom netvöfen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — bat von jeher den Anſtrengungenf u” BR 
auf der Bazarkämpe an jedem Mon⸗ der lien Kunſt 9 e Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege der gr Carmen. 2 
tag und Donnerftag von Morgens] Haut, zu einer phyſtologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nach bundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe Große Oper in 4 Acten. — Mufit 
6 Uhr ab zur unentgeltlichen Benutzung um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaſtlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchbeit im boben Maße intereſſirt. von Georges Bizet 

ir ; * Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilsbofen erfundene, und aus den Erfabrungen einer 50jäbrigen . 9 ö 13 RE 

für unbemittelte Frauen und Mädchen | ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfabren: durch täglich einmalige Kopſwaſchung eutſprechende Subſtanzen Direct durch "7 — — 
geöffnet iſt. Wer die Badeanſtalt be⸗ die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, bat jo ſenſationelle Erſolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heil, 0 K ] | 
nutzt, kann auf dem Rückwege Die | methode herausgegebene Brochüre: ITCUS 0 ZET. 


eee e be Ueber Nerbenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) N e 


e werden Fährkarten an be⸗ Vorbeugung und Heilung 3 mp 
dürftige Perſonen von den Herren 5 ; i i st i neben dem Kriegerdenkmal. 

; ; i i its in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Las Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das i bi 
dee uu e ee I. Weſen Fer e u er De ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die Diefer Vom 20. Mai = auf weiteres 
reau I vertheilt werden, welche zur Methode gewidmeten wiſſenſchaſtlichen Clabo late der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler. Aeußerungen ärztlicher täglich 
Benutzung der Fähre zu Badezwecken Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankbeiten in Paris, Rue Vorſtellun 
für nur 2 Pfennig auf die Perſon Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkrauke in Charenton, — 9. 


berechtigen. des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Steltin, — des großherzogl Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöh Dienſtag, 20 d. M. Abds 8 Uhr 
Thorn. den 16. Mai 1890. lingen, e Peſpilalcheſar tet Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten⸗ „Große Barade- 

Der Magiftrat. fels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvauo⸗Therapeut Anſtalt für Nervenkranke, Eröffnungs-Vorſtellung. 

— — Paris, Rue St Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Täglich Reiten und Vorführen der beit 


Standesamt Thoin! Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des Laijerl. königlichen Oberſtabsarztes 1. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, dreſſirten Schul⸗ 157 : 
Vom 11. bis 18. Mai er. find gemeldet, | — des Dr. C. Bongavel in La Ferriöre (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, Auftretel des esa male l 


a. als geboren: unD.pide en deshalb allen Jemen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach lerperfonals, Damen u. Herren. 


1. Arthur Otto Georg, S. des Bau⸗ an sogenannter Nervosität Iaboriren, gdetennzeichnet dur vob tu de Kopſſchmerzen, Migräne, Congeſtionen. große Sehr gut gewähltes Repertoir, darunter 

technifers Otto Zimpel. 2 Max Gott: Reizbarteit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, törvernnche allgemeine Unruhe und Unbehagenheit, ſerne Kranken, die vom Schlag- neue, hier noch nie geſehene 
fried, S. des Arb. Julius Krampitz Huss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomm an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälllg⸗ Productioiien 0 

3 ja in d „keit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steiſheit der Gelenke und ſtändiaen Schmerzen in denselben, varttellen Schwächezuſtänden, Ge⸗ ORDER M g 8 

„Margarethe Sophie, T. des Schloſſers puächtnißſchwäche, Salaftoſigtet u. . w ſeiden amd die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die betannten Hochachtungsvoll und ergebenſt 

Johann Kirchwehn. 4. Arthur Richard Hihhsmittel, wie Entbaliſamkeite⸗ und Kaltwaſſereuren, Einreibungen, Eieciriſiren. Galvaniſtren, Dampf, Moor- oder Seedäder —|Ww. H. Kolzer & Jean Kolzer, 

S. des Arb. Carl Bibel. 5. Anton, keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Er- Direction. 

S. des Arb. Martin Remanowski. ſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern —— - 

6. Leon Iſidor, S. des Schneibermite: (und Duutelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenjaufen, Kribbeln und Taubwerden der Hände u. Thorner 

Joſeph Gniatczynski. 7. Hedwig Frieda, Füßze Urſache haben, und ſomit allen Angebörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und Nadfahrer⸗Verein. 

T. des Schuhmachers Hermann Korn- aburch der Kraftloſigteit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden ſelbſt jüngeren Perſonen. die geiſtig viel beſchäftigt' Jeden Mittwoch Abends 9 Uhr 
blum. 8. Kaſimir, S. des Schneiders | find und die der Rea tion geiſtiger Tbätiakeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz dec oben genannten DEE“ Zufammentunft ag 


—  — 


Stanislaus Taichert. 9. Charlotte Anna | Brochüre zu bringen, welche france. und koſtenlos zu bezieben iſt in: 3 an 54 
T. des ea Wilhelm Elbing bei R. Seldmann, Brückſtraße 20; Königsberg in Oſtpr. bei der Altſtadt⸗Apotheke, J. Kahle. im Victoria⸗Garten. 
Kleinbrecht. 10. Elfriede Anna Sophie Lemaire & Co., Apolbeke 1. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autorifirte Inbaber des Monopols für Verbreitung Der Heilmethode Der Vorſtand. 
N 809 von Roman Weissmann, ebemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Evrenmülglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. eee e eee 
T. des Sergeant im Ulanen⸗Regiment „Auf Grund eingebender Prüfung der Weißmannſſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil⸗ Gewerkverein der Maſchinenbauer 


v. Schmidt Albert Hermann Eduard ( reſul i internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, veſtehend aus den Herten: Dr. Vrieſe,] un f 

Schulz. 11. Valerie, unehel. Tochter. er b ee der 2600 Naa ee. N. Gille, Broreflor und Bicepräfident der Könial. belgiſchen e 7 
12 Frieda Alma Marie, T. d. Schiffs⸗⸗Academie und Mitalied der Medicina commiſſion, Ban Belt, Muglied der Medieinalcommiſſion. Van de Byvere, Director 1 Wiener Ca 10 1 1 A ag 
eigners Adolph Richter. 13. Selen, 256 Kar A ee w — der Medieinalcommiſſion in Brüſſel, dem een ſchen Heilverfahren gegen Feier Mor oeker 

5 rb. tholomäus 3 ervenleiden die ſilbernen Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30, September 1889. 5 f N 

3 1 “le “eye Bohn 15 Anf 7 „Dieſe Asien Seitens Der dense n, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion, 10. U. 11. Stiftung sfeſtes 
Friedrich, S. des Zimmermanns Jag ja De De — — die böchne Anerkennung. in nn dl te he 8 deſtehend aus * ir 
zau. 16. Frieda Selma, T d. — ‘ ; — CD GREEN | (SO CC rt, ausgeführt vom 5 
tüchlers Olle Horſtmann. 61 —ʃ Hauptgewinn. > m A ae 7 Nase Re enmäntel Corps des Pom 1 8 8 A. 4 
mann Albert, S. des Arbeiters Guſtav Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16. — 18. Jun Yat u © g von Schmidt, u. nachfolgendem au 


berechnet zur 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: % à 240, "a eifemäntel 

— b. als geſtorben: 4 120, / à 60 Mt.), 1 Heinere Be mit meiner Unterſchriſt an Stauhmänt el Melone ee AR . 25 Pf. 

1. Arbeiter Joſeph Uczynski, 46 J in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. u. 4 Klaſſe: / W Schlafröde Das Comite. 
4 M. 21 T., 2. Paul Stephan, 2 J. 26, 13 Isa 6,50, 10 3,25 Mk.) \ er N} a F 
IM. 14 T. S. des Schuhmachermſtr. Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. WE Jagdröcke riener- Fe tan alt 
er mar an Leiche Original = Kauflooſe 4. Klaſſe zur Bentiner W 8 8 (Biehung: Hausjoppen S 0 > 

5 — Juni 18 inn: 0 2 t t aar, ſo lange Der 

e r inne onntag, den 25. Mai er 


11 M. 11 T. 5. Arb. Friedr. Wilh. ½ 188, ½ 355 de Kane 1 1 5 10555 a 1 Bene ee Piquéweſten 
| in mein 8 befindlichen Original⸗Looſen für 4. u. 5. Klaſſe gültig. 2 5 
N 1 25 Wen 75 1 45, er 25, 7 4 12, 15 a 6 Mark. — Gewinn Auszahlung planmäßıg obne U 1 ˖ et k l E 1 d et Erſtes Sommer- 
J. * N Ka ann jeden Abzug, ſowobl ver Original- wie bei Antbeil⸗Looſen AR | in Wolle und Baumwolle 
Fa Fränkel. 7. Arbeiter Johann Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburgerr Straße 25. (gear. 1868.) empfiehlt = 
ejwer, 49 J. 5 M. 16 T. 8. Kämme⸗ — D er ni en 


sun se Sa Bad Wildungen. | Carl Mallon, I uiener Cs Mania 


; ter. 10. Alfred, 6 M. I T. i 
99994 119 EL He e Die Hauptquellen: Georg-Vietor- Quelle und Helenen-Quelle sind Altſtädt. Markt 302. 
Martin Paul Ludwig, 22 J. 4 M. seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- Großes Concert 


13 T. 12. Maurer- u. Zimmermeiſter und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatharrhen, sowie bei Stö- * Ade non ber Güvelle, e Sur, 
Ernſt Kuſel, 42 J. 11 M. 13 T. rungen der Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser Oſftſeebad Schwarzort Fe ud Marmik ( Pomm) AR 1 


13. Diener Ludwig Schill, 49 J. 6. M. genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in Hotel Sturmhöfel Pfefferkuchen⸗ und 
Bl 


iteri „1889 waren es über 631600 Flaschen. — Anfragen üder das Bad, über 
85 3 a Johanna Terski, Wohnungen im-Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: Inhaber: Gassner en 
e. zum ebelichen Aufgebot: Die Inspection der Wildunger Mineralquellen-Aotien- empfiehlt ſein Venſſonat und 5 Neeichhaltigſte 
1. Schornſteinfegergeſelle Auguſt Bahr Gesellschaft: nungen zu ſoliden Preiſen angelegent- — * 
mit Eliſabeth Marie Fromm. 2. Lehre ĩ 11„%„: e finden ebenfalls jeder⸗ rar | Tombola, 20 
Magnus Cleniens Landmeſſer Tupdel Wer von Zinsen lebt und sich“ f eftehenb aus: Schweinen, Külbern, 


mit Apollonia Conſtantia Kluge. höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei der Preussischen Fi „|Hanmeln, Enten, Hühnern, Tauben, 

3. Arbeiter Hermann Auguſt Adomat⸗ Renten = Versicherungs - Arstalt zu Berzin W., Kaiserhofstrasse 2, F ärberei n. Garderoben 455 ſonſtigen nur nützlichen Wirth⸗ 

2 mit Martha Daszkows ki. 4. vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, Reinigung. e egenſtänden ?c. 
oſtverwalter Georg Eugen Braun: welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit A. Hiller Schilerſtr. 430 Präciſe 6. Uhr: 

Montowo mit Anna Wilhelmine Pau⸗ besteht, billigste Verwaltung, 75 Millionen Mark Vermögen und 74 000. r. Grofartige Leiſtung 

line Suchaneck Berlin. 5. Muſiker An⸗ Mitglieder hat, eine lebenslänglich feste oder steigende, sofort beginnende des berühmten Schnellläufers 


ton Borchert⸗Mocker mit Ottilie Na- oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 5 a Mignorelli, 
 talie Müller Mocker. 6. Sattlermeifter zahlbar „ wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — = Gänsefedern, Aufftelgen von 2 Stück 
Carl Paul Schliebener mit Martha Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- wie sie von der Gans kommen, mit : } 
Eliſabeih Neumann⸗Wimsdorf 7. Ger⸗ sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende ff den ganzen Deuten, habe ich noch Rieſen⸗Luftballons. 
bermeiſter Carl Ewald Beutler⸗Lauten⸗ Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- abzugeben und versende Postpackete ] Bei eintretender Dunkelheit: 
burg mit Julianne Auguſte Lur Sau- ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. — Eine 9 Pfd. Netto à Mk. I, 40 p. Pfd.] Beleuchtung des ganzen Etabliſſe⸗ 


ments durch bengaliſches Licht. 
Zum Schluß: 
m Canzkränzchen.— 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Anfang 4 Uhr. 


Entree AR AL 


tenburg. 8. Kgl. Sekondelieutenant im Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende,Prämie aber schliesse |} gegen Nachnahme oder vorherige Ein. 
61. Inf. Reg. v. d. Marwitz Carl pei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studinm I sendung des Betrages. — Für klare 


Philipp Dittrich mit Martha Clara zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben in a I. li ee ee e 


Schulz⸗Görlitz. 1 ausreichendes Capital sichern will. Rud. M dam er 
f 0 * r 


d ehelich ſind verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Wladyslaw Feli⸗ Ein brauner hannoverfcher Blendend weissen Telut a ee 
cian Glinski u. Ottilie Hermine Strah⸗ f P P x 
9 0 Vollblutwallach, erhält man schnell und sicher, 


ſchein. 2. Arbeiter Anaſtaſius Zie⸗ 8 . Sommersprossen un 45 

linski u. Anna Kohls. 3. Stellmacher 5 Jahr alt, 5 Zoll groß; l f ö r e en Reinen in Begleitung von Erwachſenen frei. 

Jacob Chriſtian Guſtav Schulz und ein engliſcher ee e unbedingt durch den Dampf⸗Bettfedern-Reinigung. Mitglieder haben unter Vorzeigung 

Pelagia Marie Mykowski. 12 Vollblutwallach, Bergmann's Lilienmilchseife |, Ein ſchnite, a a durch- Ee e pro 1889/90 freien 

Verfleigerung Fuche, 3 Zoll groß, 8 Jahr alt. ſtehen allein fabrieirt von Borgmann 4 Co, in laſsen, werden auf nel Ane Der Bundesfechtmei 
f im „Schwarzen Adler“ billig zum Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg. * or, er esfechtmeiſter. 

e =: am ac ß Wertauf, bel Adoir Teetz . 430 Scilerfrabe 130: — Eine Penn 
„ Wr 1 — —— — — — - ET GERT re ER ee 

Don 2 . ‚ 9 inen Geſellen verlangt ultreicher und Mfatergehilſen I) ales Zimmer zum 1. Juni. hat o erlenfen Gegen Belohnung 
roviant⸗Amt Thorn. A. Wittmann, Schloſſermeiſter. verlangt G. Jacobi. I 4. Schuhmacherſtr. 421. abzugeben in der Exped. d. Ztg. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 


